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Unverträglichkeit von Tiamulin und Salinomycin beim Schwein

M Wanner1

Innerhalb kürzester Zeit sind m unserem Land in zwei Schweinemastbetrieben
Vergiftungsfalle aufgetreten, die auf die gleichzeitige Anwendung des Arzneimittels
Tiamulin und des Wachstumsforderers Salinomycin zuruckzufuhren sind.

Tiamuhn-hydrogenfumarat2 ist ein halbsynthetisches Derivat des Antibiotikums
Pleuromutilin Es hemmt selektiv die bakterielle Protemsynthese Sem Wirkungsspektrum

umfasst m erster Linie Mykoplasmen und Spirochäten (Egger et al, 1981; Allan
und Pirie, 1981). In der Schweinehaltung wird Tiamulin vorwiegend über das Trinkwasser

oder das Futter bei Enzootischer Pneumonie (Plonait, 1980; Hannan etal, 1982)
und bei Treponema-bedingter Dysenterie (Burch, 1982; Pickles, 1982; Anderson, 1983;
Eich, 1983) eingesetzt. Es wird sowohl therapeutisch als auch prophylaktisch angewendet

Salinomycin-Natrium gehört zur Gruppe der Polyather-Antibiotika. Diese haben
eine lonophore Wirkung, d. h. sie bilden mit ein- und zweiwertigen Kationen Komplexe
und beeinflussen so den Transport der Kationen durch die Zellmembranen. In der
Humanmedizin gelangen diese Wirkstoffe nicht zur Anwendung; m der Tierernahrung
werden sie als Wachstumsforderer und/oder Kokzidiostatika gebraucht Die Tabellen
1 und 2 geben einen Überblick über die bei uns fur diese Zwecke bewilligten Polyather-
Antibiotika (Morel, 1983). Als einziges darf Salinomycin auch in der Ferkelaufzucht
und bei Mastschweinen eingesetzt werden, wo es als Wachstumsforderer gute Wirkung
hat (Dost, 1980; Petersen und Oslage, 1980; Dzapound Wassmuth, 1981; Schneider et al,
m\,Jost, 1983).

Toxizität der Polyäther-Antibiotika

In der Literatur finden sich zahlreiche Berichte über Vergiftungsfalle mit
Polyather-Antibiotika, sei es, weil diese in zu hoher Dosierung oder bei der falschen Tierart
eingesetzt wurden. Die Arbeit von Van Vleet et al (1983c) enthalt eine umfangreiche
Bibliografie über Zwischenfalle mit Monensin, dem weltweit häufigst gebrauchten
Polyather-Antibiotikum. In der «Deutschen tierärztlichen Wochenschrift» hat Stober
(1982) mehrere Berichte über die Giftigkeit von Monensin beim Rind zusammen-
gefasst Ebenso finden sich Arbeiten über Intoxikationen mit Salinomycin (Halvorson
etal, 1982; Stuart, 1983) und Narasin (Davis, 1983).

'Adresse Dr M Wanner, Eidg Forschungsanstalt, Grangeneuve, CH-1725 Posieux FR
2 In der Schweiz unter dem Markennamen Dynamutihn (Opopharma AG) und Tiamutine

(fookema SA) im Handel



522 M. Wanner

Tabelle 1: In der Schweiz als Wachstumsförderer bewilligte Polyather-Antibiotika

Wirkstoff Handels¬
name

maximal bewilligte Dosierung
Hersteller in der Schweiz Grossviehmast Ferkel Mastschweine

bewilligt seit mg/Tier/Tag mg/kg mg/kg
Alleinfutter Alleinfutter

Lasalocid Bovatec Hoffmann- 1980 600
La Roche

Monensin Rumensin Eli Lilly 1978 360

Sahnomycin Salocm Hoechst 1981 300 100 50

Tabelle 2: In der Schweiz als Kokzidiostatika bewilligte Polyather-Antibiotika

Wirkstoff Handelsname

maximal bewilligte Dosierung
mg/kg Alleinfutter
Geflügel* Kaninchen

Lasalocid Avatec 125 _
Monensin Elancoban 110 -
Narasin** Monteban 80 -
Sahnomycin Sacox 70 50

* Mast- und Aufzucht (nicht fur Legehennen).
** Hersteller: Eli Lilly; in der Schweiz seit 1982 bewilligt.

Es sei hier noch speziell darauf hingewiesen, dass Polyäther-Antibiotika fur
Einhufer äusserst toxisch sind. So beträgt nach Hanson et zz/. (1981) die LDso für Pferde fur

Monensin 2-3 mg/kg Körpergewicht und für Lasalocid 21,5 mg/kg Körpergewicht
Sie dürfen deshalb bei Pferden nicht angewendet werden.

Einfluss von Tiamulin auf die Toxizität der Polyäther-Antibiotika

Untersuchungen von Meingassner et al. (1979) mit isolierten Rattenlebern zeigen,

dass Monensin mit einer Eliminationshalbwertszeit (t./2 ehm) von sieben Minuten über

die Galle ausgeschieden wird. Bei gleichzeitiger Verabreichung von Tiamulin wird die

Ausscheidung deutlich verlangsamt (t1/!elim 17 Min.). Das kann zu einer Überdosierung

des Monensins im Organismus und zu Intoxikationen führen.
Mehrere Arbeiten berichten über die Unverträglichkeit der Kombination Tiamulin

und Monensin beim Geflügel (Hilbrich und Trautwein, 1980; Horrox, 1980; Weismanet

al., 1980). Auch beim Schwein ist diese Interaktion bekannt. Drake (1981) beschreibt,

dass auf einem Betrieb den Ferkeln Futter mit Monensin als Kokzidiostatikum
verabreicht wird, und es nur in der Boxe zu Zwischenfällen kommt, wo dem Trinkwasser
Tiamulin beigemischt ist. Diese Beobachtung wurde experimentell von Miller (1981), Potl

und Skov (1981) und Stansfield und Lamont (1981) überprüft. Nach Miller (1981) führte

die zehntägige Verabreichung von 4 mg Monensin zusammen mit 5,8 mg Tiamulin je

Körpergewicht und Tag zu keinen Intoxikationserscheinungen. Bei Pott und Sko\
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